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1 Verantwortliche 


7 


i Für den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 
kr Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Steinbach, 
für den übrigen redaft. Theil: 
5 Schmiedehaus, 
ämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
njeratentheil: 


J. Klugkiſt in Poſen. 


Miitaa⸗Audgabe. 


Siebenundneunzigſter Jahrgang. 
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von 6. 8. * 
Hagſenlein & Pogler. Audolf Zope 


und „Duvalidendauk“, 


Ar. 7 5 6 1105 die Stadt poſe 


dan 8 4,50 
gang Peutſchland. Beſtellungen nehmen 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
an den auf die Sonn- und ßeſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und a ein Mal. Das Abonnement beträat viertel- 


Sg „für 
alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Mittwoch, 29. Oktober. 


„ an bevorzugter 
Srpebition für bie 

8 r Rormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 r Rachm. angenommen, 


1890 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Oktober. 


— Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern Nachmittag das Atelier 
des Malers Coner, dem der Kaiſer eine längere Porträtſitzung 
gewährte. Gegen Abend begab ſich der Kaiſer nach dem Palais 
der Kaiſerin Friedrich, um von dort aus die Prinzeſſin 
Chriſtian zur Beiwohnung der Vorſtellung nach dem königl. 
Schauſpielhauſe zu geleiten. Geſtern Vormittag hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters Generals v. Kalten⸗ 
born⸗Stachau, ſowie des General⸗Inſpekteurs des Ingenieur⸗ 
Korps und der Feſtungen Generallieutenants Golz, ſowie 
ſpäter des kommandirenden Admirals, Vize⸗Admirals Frhrn. 
v. d. Goltz, des Chefs des Marine-Kabinets Kapitäns z. S. 
Frhrn. v. Senden⸗Bibran und des Staatsſekretärs vom Reichs- 
marine⸗Amt Hollmann. Sodann arbeitete der Kaiſer mit dem 
Chef des Militär⸗Kabinets General⸗Adjutanten v. Hahnke. 


— Der König der Belgier traf geſtern Nachmittag 
4 Uhr 40 Minuten in einem Sonderzuge auf dem Bahnhofe 
in Potsdam ein und wurde bei ſeiner Ankunft von dem Kaiſer, 
Allerhöchſtwelcher die Uniform des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Königin von Großbritannien und Irland mit dem Bande 
und Großkreuz des Leopold Ordens angelegt hatte, auf das 
Herzlichſte begrüßt. Die Majeſtäten reichten a die Hände 
und küßten ſich wiederholt auf die Wange. Der raijer ſtellte 
alsdann dem Könige der Belgier, welcher die Uniform ſeines 
Kurmärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 14 mit dem Schwarzen 
Adler⸗Orden trug, die anweſenden Prinzen vor. Außer den 
Prinzen Heinrich und Leopold waren u. A. zur Begrüßung 
erjchienen: der Herzog von Connaught, der Großfürſt Wladi⸗ 
mir, der Erbprinz von Meiningen, der ruſſiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte Graf Kutuſoff, die Generäle und Generaladjutanten, 
der Staatsſekretär v. Marſchall, ferner die Gemahlin des bel⸗ 
giſchen Geſandten Baron Greindl (der Geſandte Baron Greindl, 
traf mit dem Könige ein), der Legations⸗Sekretär Baron Fallon 
und der Graf Urſel, ſowie Generalkonſul Goldberger und Ge⸗ 
mahlin. Im Gefolge des Königs der Belgier befanden Ni 
der Ober⸗Hofmeiſter Graf d Dultremont, der Groß⸗Marſcha 
General Broſſine, Oberſt Lahave und Hauptmann Baron Snoy. 
Die Ehrenwache ſtellte eine Kompagnie des Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
taillons mit Fahne; die Kapelle ſpielte die belgiſche National⸗ 
hymne, während die Majeſtäten die Front abſchritten. Nach 
dem Parademarſch unterhielt ſich der König mit den anweſen⸗ 
den Mitgliedern der belgiſchen Geſandtſchaft und dem General— 


Konſul Goldberger ſowie deren Damen. Sodann beſtieg der 
Kaiſer mit dem Könige einen offenen vierſpännigen Galawagen 
mit zwei Spitzenreitern und fuhr nach dem Stadtſchloſſe. Den 
Zug eröffnete die Muſik des Regiments Gardes du Corps, 
vor und hinter dem Wagen ritt je ein Zug Garde du Corps. 
Das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und das Garde-Fäger-Ba- 
taillon bildeten in den Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt 
Spalier. Tauſende von Zuſchauern bereiteten dem Kaiſer und 
dem Könige der Belgier ſtürmiſche Ovationen. Auf dem Schloß⸗ 
hofe angekommen, wo die Leib⸗Kompagnie des 1. Garde-Re- 
giments zu Fuß mit Fahne, Oberſt von Pleſſen und das ge— 
ſammte Offizierkorps der Garniſon aufgeſtellt war, verließen 
beide Majeſtäten, während die Muſik die belgiſche National⸗ 
hymne ſpielte, den Wagen und ſchritten die Front der Leib- 
Kompagnie ab. Nachdem Allerhöchſtdieſelben noch verſchiedene 
Offiziere durch Anſprachen ausgezeichnet, nahmen Ihre Maje⸗ 
ſtäten den Parademarſch der Leibkompagnie des Regiments 
Gardes du Corps ab und begaben ſich darauf in das Innere 
des Schloſſes. 

— Vor Kurzem wurde die Nachricht verbreitet, daß für 
den zweiten Wettbewerb zur Ausführung des Nationaldenk— 
mals für Kaiſer Wilhelm J. eine Aenderung der im Auguſt 
erlaſſenen Beſtimmungen zu erwarten ſei, und daß der Kaiſer 
ſelbſt hierzu die „Initiative“ ergreifen würde. In den zunächſt 
betheiligten Kreiſen iſt man wenig geneigt, dieſer Botſchaft 
Glauben zu ſchenken, nachdem ſchon vorher bekannt geworden, 
daß die Ablehnung eines ordentlichen Preisgerichts gerade auf 
eine gewiſſe Abneigung dagegen an höchſter Stelle zurückge— 
führt werden muß. Gleichwohl ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß in anderen Punkten, jo in der Bemeſſung der Entjchädi- 
gungsſumme eine Aenderung eintreten kann, nachdem durch die 
übereinſtimmenden Berichte faſt aller Blätter dargethan worden 
iſt, welch' hohe Koſten einzelnen der Bildhauer und Archi— 
tekten ſchon bei der vorjährigen Bewerbung erwachſen ſind 
Dieſe Frage wäre auch wohl die am Leichteſten zu regelnde, 
da ja — falls man eine höhere Summe, als die urſprünglich 
angegebene, nicht aufwenden will — die Behörde in der Lage 
iſt, die Forderung an Zeichnungen und Modellen angemeſſen 
einzuſchränken. Das weitergehende Verlangen der Künſtler, 
daß dem Sieger eine Mitwirkung bei der Ausführung zuge— 
ſichert werde, hält man nach wie vor für ausſichtslos. 

— Graf Moltke veröffentlicht in hieſigen Blättern 
folgendes Dankſchreiben: 

Gelegentlich meines Geburtstages find mir vom In- und 
Auslande ſo zahlreiche Gluͤckwünſche zugegangen, daß es mir un⸗ 


möglich iſt, die nach Tauſenden zählenden Briefe und Telegramme 
alle zu beantworten. Ich bitte daher, allen denjenigen, die meiner 
ſo freundlich gedacht haben, auf dieſem Wege meinen herzlichſten 
Dank ausſprechen zu dürfen. Berlin, den 27. Oktober 1890. Graf 
Moltke, Feldmarſchall. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, 
daß der Generallieutenant v. Woelckern mit der Führung des 
13. Armeekorps beauftragt iſt. Die königlich preußiſchen Ge⸗ 
neralmajors v. Lindequiſt und v. Nickiſch⸗Roſenegk ſind zu 
Kommandeuren der 26. reſp. 27. Diviſion ernannt. Die Ge⸗ 
neralmajors v. Gleich und Clauſen ſind zu Generallieutenants 
ernannt. 

— Der „Times“ wird aus Zanzibar vom 27. d. M. 
gemeldet: Am 25. d. M. ſegelten der Admiral Freemantle 
und der Generalkonſul von Lamu nach Kipini, wo das 
geſammte engliſche aus 10 Schiffen beſtehende Expeditions⸗ 
Geſchwader ankert. Admiral Freemantle rückte ſodann am 
26. d. M. früh mit einer Abtheilung von 1000 Mann auf 
Witu vor. Die Vorpoſten waren ſchon am Abend zuvor 
angegriffen worden, wobei drei Matroſen verwundet wurden. 


— Durch einen Antrag der Handelskammer des Herzog— 
thums Anhalt an den deutſchen Handelstag, deſſen 
Präſidium erſucht wird, die Beſprechung der deutſchen Kolonial⸗ 
politik auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen, 
oll das Intereſſe der deutſchen Geſchäftskreiſe für die 
Kolonialpolitik angefacht werden. Als Zweck dieſes An⸗ 
trages bezeichnet die Handelskammer, eine Erklärung des be— 
rufenſten Organs des Handels und der Induſtrie Deutſch— 
lands zu veranlaſſen, „ob und in wie weit eine thatkräftige 
und zielbewußte Kolonialpolitik zur Förderung von Handel 
und Schifffahrt, zur Eröffnung neuer Abſatzgebiete für die 
Erzeugniſſe deutſchen Gewerbefleißes, zur Befriedigung unſeres 
Bedürfniſſes an tropiſchen Erzeugniſſen aus unſeren Kolonien 
und zu erweiterter Gelegenheit zu nutzbringender Anlage deut⸗ 
ſcher Kapitalien geeignet iſt oder nicht.“ Dies ſchließe zu⸗ 
gleich die Frage ein, ob der gewährte militäriſche Schutz und 
die politiſche Oberleitung ſeitens des Reichs genügen werden, 
um die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Kolonien und 
Schutzgebiete ſo raſch zu fördern, wie dies Deutſchlands Handel 
und Induſtrie wünſchen mögen, und wie es nothwendig er⸗ 
ſcheinen möchte, um den gewaltigen Vorsprung mit⸗ 
bewerbender Nationen, insbeſondere Englands, in abſehbarer 
Zeit einzuholen. Die Anhalter Handelskammer hofft auf 
dieſem Wege an zuſtändigſtem Orte feſtzuſtellen, „ob die Mehr⸗ 
heit der deutſchen Handels- und Gewerbetreibenden die bisheri⸗ 


— 
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Adolph Dieſterweg. 

Zur Feier der hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages 
(29. Oktober 1790). 
Von Dr. Adolph Kohut. 
(Nachdruk verboten.) 

„Menſch ſein heißt: ein Kämpfer ſein!“ Auf wen ließe 
ſich dieſes Wort mit größerem Rechte anwenden, als auf 
Adolph Dieſterweg, den großen Reformator des deutſchen 
Schulweſens, welcher in der Reihe der namhafteſten Päda⸗ 
ogen der neuen Zeit, eines Campe, Peſtalozzi, Baſedow und 
öbel, eine der hervorragendſten Plätze einnimmt und deſſen 


Name in den Blättern des Erziehungsweſens ſtets mit gol⸗ 


en Lettern verzeichnet ſein wird? Wie all' den bahn⸗ 
brechenden Geiſtern, welche, die alten Geleiſe verlaſſend, refor⸗ 
matoriſch wirken und beſtrebt ſind, der menſchlichen Erkenntniß 
neue Bahnen zu eröffnen, ſo wurden auch ihm während 
ſeiner ganzen Thätigkeit die größten Hinderniſſe in den Weg 
gelegt und ſein Wirken verdächtigt. Aber dieſes Martyrium 
verſchwindet im Vergleich zu den großen Verdienſten, welche 
ſich Dieſterweg um das Schulweſen in Deutſchland und 
ganz beſonders in Preußen erworben hat. In Wort und 
Schrift, mit dem ganzen Feuereifer ſeiner glühenden Seele, 
und mit dem Aufgebot ſeines gewaltigen pädagogiſchen Ta⸗ 
lents ſuchte er die Jugend und die Lehrerſchaft für die einzig 
vernünftigen Grundſätze reformatoriſcher Erziehung zu gewin⸗ 
nen, und am Rhein wie in Berlin entfaltete er die Fahne 
feiner modernen Ideen, welche, wenn fie auch nicht ſammt 
und ſonders verwirklicht wurden, doch früher oder ſpäter ſich 
Bahn brechen werden. Das Banner der allgemeinen Men⸗ 
ſchenbildung, welches er namentlich in der deutſchen Reichs⸗ 
Hauptſtadt durch That, Schrift und Wort hoch hob, weht 
ſeitdem ſiegreich in allen vaterländiſchen Gauen; und wieder⸗ 
holt haben die Versammlungen deutſcher Lehrer durch die bes 
geiſtertſten Huldigungen, welche ſie den Manen dieſes Mannes 
darbrachten, bewieſen, daß der Geiſt deſſelben noch immer in 
der deutſchen Lehrerſchaft lebendig iſt. 
Sein Lehrerleben fiel in eine Zeit, in der in pädagogi⸗ 


ſcher Hinſicht die Aufgabe zu löſen war, ſämmtliche Unterrichts- ſtelleriſche Thätigkeit Hand in Hand; über die mannigfachſten 


gegenſtände in Bildungsmittel zu verwandeln, die Erzieher der 
Jugend zu befähigen, durch Unterricht zu bilden, durch all ihr 
Thun pädagogiſch zu wirken und die Lehrer objektiv metho⸗ 
diſch nach den Grundſätzen naturgemäßer Entwicklung zu be- 
arbeiten. Dieſes ſein erhabenes Ziel hat Adolph Dieſterweg 
ſtets im Auge behalten und demſelben mit ſeiner ganzen ihm 
eigenthümlichen Geiſtesenergie immer nachgeſtrebt. Und wie 
er als Lehrer und Erzieher des modernen Geſchlechts Un⸗ 
ſterbliches gewirkt, ſo war auch ſein Leben ein durchaus 
lauteres, makelloſes, von den Idealen des Schönen, Guten 
und Wahren erfülltes. Er gehört zu den edelſten Charakteren 
der deutſchen Geſchichte, der mit Leſſing dem Grundſatz hul⸗ 
digte, daß das Streben nach Wahrheit der höchſte Genuß 
unſeres irdiſchen Daſeins ſei. Er kannte keine Bevorzugung, 
er nahm keine Rückſicht nach oben oder unten, ſondern ging 
eradenwegs auf ſein Ziel los, unbekümmert um die An⸗ 
Fandungen denen er ſich infolge ſeines wenig diplomatiſchen 
Weſens ausſetzte. 

Daß Dieſterweg in Wort und Schrift mit einem gewiſſen 
Selbſtgefühl auftrat, läßt ſich nicht leugnen, aber mit Recht 
ſagt einer ſeiner Schüler, daß man ihm daraus keinen Vorwurf 
machen dürfe; ohne den Glauben an ſich und ſein Ideal ver⸗ 
mag kein Genius etwas Tüchtiges zu ſchaffen. Daher die 
Beſtimmtheit und Entſchiedenheit in ſeinem Auftreten, die kurzen 
und ſchlagenden Sätze in ſeinen Schriften; Jeder wußte ſogleich 
was er wollte. Andererſeits wäre es unrecht, wenn man ihm 
die Beſcheidenheit abſprechen wollte. In ſeinen Schulreden in 
der erſten Zeit feines Wirkens als Seminardirektor ſprechen 
ſich Gottvertrauen, Ehrfurcht, Dankbarkeit und Demuth aus. 
Mit Hochachtung und Verehrung blickt er auf andere Meiſter 
wie Peſtalozzi, Fichte, Schleiermacher, die er voll freudigen 
Gefühles als ſeine Lehrer bezeichnete und ohne Neid erkannte 
er die Verdienſte ſeiner Zeitgenoſſen, jede nennenswerthe Leiſtung 
ſeiner Schüler an. Das Wort des Dichters: Dem Fertigen 
iſt nichts recht zu machen, ein Werdender muß immer dankbar 
ſein, galt auch dei ihm in vollem Maße. 

Mit ſeiner erziehlichen Wirkſamkeit ging auch ſeine ſchrift⸗ 


Gebiete des Unterrichtsweſens hat er ſich in lichtvollſter Weiſe 
geäußert und die Samenkörner, welche er ausſtreute, ſind ſchon 
theils aufgegangen, theils werden ſie ſicherlich noch in der 
Zukunft zu herrlichen Früchten erblühen. Es kann hier nicht 
der Zweck ſein, auf dieſe fruchtbare Seite ſeines Genius näher 
einzugehen. Seine geſammelten Werke ſind in vier umfang⸗ 
reichen Bänden erſchienen und es wäre zu wünſchen, daß die⸗ 
ſelben nicht nur im Hauſe jedes Lehrers, ſondern auch in dem 
jedes Gebildeten ſich befänden. 

Nur auf einige beſonders bemerkenswerthe Anſchauungen 
des ausgezeichneten Schulmannes, welche auf ſein ganzes 
Denken und Weſen ein helles Schlaglicht werfen, ſei hier 
aufmerkſam gemacht. In dieſen Selbſtbeurtheilungen ſpiegelt 
ſich der ganze Dieſterweg wie er leibt und lebt ab. Einige 
derſelben lauten u. a.: 5 N 

„Ich will zur Erfaſſung richtiger und wichtiger Anſichten 
über die große heilige Sache der öffentlichen Erziehung, des 
öffentlichen Lebens beitragen; ich will nach meinen Kräften 
die Mängel und Gebrechen des Schulweſens aufdecken und 
Mittel in Vorſchlag bringen, welche nach meinem Ermeſſen 
das Beſſere herbeiführen können. Ich möchte das Geſchäft 
der Unterweiſung und Erziehung der Jugend, das vielfach 
einſeitig, gemein und profan geworden iſt, zu größerer Voll⸗ 
ſtändigkeit, Ganzheit und zu ſeiner Heiligkeit erhoben ſehen, 
ich mochte die Lehrer von allen den Uebeln und Leiden, die 
auf ihnen zu ihrem eigenen und zum Unſegen für die ge⸗ 
ſammte Jugend und für den geſammten Staat laſten und 
viele zu Boden drücken, befreien und erlöſen.“ 

* 0 * 


* 

Ich bin ein ſehr großer Freund der Ordnung und Zucht 
in der Schule und im Leben, und der Genius der Pädagogik 
behüte jeden Lehrer vor der Höllenqual, wenn er — 7 Herr 
ſeiner Schüler iſt und ſie ihm nicht auf den⸗Wink gehorchen, 
aber ebenſo haſſe ich die Stock- und Prügelmeiſter. 

Nie werde ich einen anders Denkenden darum, ſo lange 
ich nur von der Lauterkeit ſeines Strebens nach Wahrheit 
überzeugt bleibe, gram werden und ich ſuche in mir ein ehr⸗ 
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gen Maßregeln der Reichöregierung und des Reichstags in 
Kolonialpofltit billigt und deren thatkräftige Fortſetzung erwartet 
oder ob unſere Kolonialpolitik die Billigung des Handels tages 


nicht findet.“ Falle der Spruch des Handelstages zu Gunſten 


dieſer Kolonialpolitik aus, ſo hätte dies den Vortheil, daß 
damit denjenigen, die ſich bisher derſelben gegenüber feind⸗ 
lich oder doch gleichgiltig verhielten, der Einwand abgeſchnitten 
würde, daß die Kolonialpolitik eine „unpraktiſche Schwär⸗ 
merei“ ſei, der die große Mehrheit der praktiſchen Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden theilnahmslos gegenüberſtände. 
Wenn der deutſche Handelstag den Wünſchen der Handels- 
kammer von Anhalt entſprechen und alſo ein Urtheil über die 
deutſche Kolonialpolitik abgeben wollte, ſo würde ſich ver⸗ 
muthlich bald zeigen, daß die Meinungen über das, was man 
unter „thatkräftiger und zielbewußter“ Kolonialpolitik verſteht, 
weit auseinander gehen. Weit größeren Werth hätte es, 
wenn der Handelstag, anſtatt ſich in allgemeinen theoretiſchen 
Betrachtungen über koloniale Unternehmungen zu verlieren, 
ſich über die abſehbaren wirthſchaftlichen Erfolge dieſer Unter⸗ 
nehmungen im Einzelnen ausſpräche, oder darüber, wieviel 
Kapital nach ſeiner Anſicht neben dem bisherigen an ſolchen 
Unternehmungen noch verloren werden müſſe, ehe man von 
einem kaufmänniſchen Vortheil ſprechen könne. Als der 
deutſche Handelstag ſich zum erſten Male mit der Kolonial⸗ 
politik beſchäftigte, gab er dem Bismarck'ſchen Programm, 
nach welchem die nationale Flagge dem Handel folgen ſollte, 
ſeine rückhaltloſe Zuſtimmung. Bekanntlich iſt dieſes Pro⸗ 
gramm nie verwirklicht, ſondern längſt durch ein anderes 
erſetzt worden, welches der frühere Reichskanzler als geradezu 
ſchädlich bezeichnet hatte. Ob der Handelstag, ſo bemerkt da⸗ 
zu die „Voſſ. Ztg.“, unter ſolchen Umſtänden ſtarke Ver⸗ 
ſuchung fühlen wird, das heiße Eiſen der Kolonialpolitik an⸗ 
zufaſſen, bezweifeln wir. Thut er dies aber, jo werden alle 
Beſchlüſſe und Reſolutionen ſeine frühere Erklärung nicht um⸗ 
ſtoßen können, eben ſo wenig wie ſie der Geſchäftswelt das 
Geld für koloniale Unternehmungen aus den Taſchen locken 
werden, jo weit der praktiſch rechnende Unternehmungsgeiſt 
ſelbſt eine „unpraktiſche Schwärmerei“ in ihnen erkennt. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Köln meldet, hat der Ab⸗ 
eordnete Windthorſt vom Donnerſtag bis zum vorgeſtrigen Tage 
n Köln geweilt und längere Berathungen mit einer größeren Zahl 


katholiſcher Geiſtlichen und Politiker über Vorbereitungen zur ener⸗ 
giſcheren Bekämpfung der Sozialdemokratie gepflogen. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Poſen, 28. Oktober. 

Erſchienen ſind die Stadtverordneten: Bach, Benemann, 
Brodnitz, Czapski, Fable, Fontane, Förſter, Friedländer, Herzberg, 
Dr. Hirſchberg, Hugger, Jacobſohn, Jaeckel, Dr. Jaxnatopski, 
Kantorowicz, Kirſten, König, Lißner, Manheimer, Müller, Nötel, 
Orgler, Schoenlank, Türk, Victor, Wegner und Ziegler. 

Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgermeiſter Kalkowski, 
Stadtbaurath Grüder, ſowie die Stadträthe Annuß, Herz, 
Dr. Loppe, Reymer, Rump, Schweiger und Thomſen. 

Den Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. ; 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt der Vorſitzende dem 
bisherigen Oberbürgermeiſter, jetzigen Geh. Finanzrath Mueller, das 
Wort zu folgender Abſchiedsrede: „Geehrte Herren! Es iſt natur⸗ 

emäß, daß eine Stadtverordneten⸗Verſammlung, welcher der Gang 
Ai ſtädtiſchen Geſchäfte am Herzen liegt, nicht freudig berührt fein 
kann durch eine thatſächliche Vakanz in der Beſetzung der Stelle 
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I. Bürgermeiſters, und daß eine ſolche Stad 
ammlung es unangenehm empfinden muß, wenn ein Proviſorium 
ſtattfindet, welches die Arbeitskraft dieſes Beamten, der die ſtädtiſche 
1 leiten ſoll, der ſtädtiſchen Verwaltung entzieht. 
auben 
dieſer Zuſtände entgangen iſt, und glauben Sie, daß ich, ſoweit es 
an mir gelegen hätte, beſtrebt und bemüht geweſen wäre, dies zu 
vermeiden und das Proviſorium abzukürzen. Wenn Sie aber einem 
gewiſſen Unmuth darüber Ausdruck gegeben haben, daß ich ver⸗ 
abſäumt hätte, Ihnen rechtzeitig Mittheilung über mein Aus⸗ 
ſcheiden aus der ſtädtiſchen Verwaltung zukommen zu laſſen, 
ſo haben Sie Eins nicht gebührend gewürdigt, daß nämlich 
eine Mittheilung an eine berathende und beſchließende Ver⸗ 
fammlung ſtets einen offiziellen Charakter hat, und daß 
auch Mittheilungen vertraulicher, informatoriſcher Art einer 
ſolchen Verſammlung nicht gemacht werden können. Sie haben, 
glaube ich, darauf nicht genügend gerückſichtigt, daß das, was Ihnen 
egenüber eine Rückſichtnahme geweſen wäre, mir von denjenigen 
tanzen, die über die Beſetzung der mir jetzt anvertrauten Stel: 
lung zu befinden hatten, als eine des Taktes entbehrende Voreilig⸗ 
keit ausgelegt worden wäre. 

Wenn ich heute, nachdem ich 5 Jahre an der Spitze der hieſi⸗ 
gen Geſchäfte geſtanden habe, von Ihnen ſcheide, fo glaube ich 
vorausſetzen zu dürfen, daß Sie Ihren Blick nicht begrenzen laſſen 
werden durch die meinen Abgang begleitenden Umſtände, ſondern 
daß Sie auch zurückblicken werden auf die Jahre meiner Wirkſam⸗ 
keit unter und mit Ihnen, die geübt worden iſt in dem Sinne, 
daß Jeder erſtrebt und verfochten hat, was ihm für das Wohl der 
Kommune am Herzen lag, und da meine ich, wird auch von Ihnen 
die erfreuliche Thatſache angenommen werden, wie es von meinem 
Standpunkt aus in höchſtem Maße geſchieht, daß wir uns überall 
da einmüthig zuſammengefunden haben, wo es galt, von der unwandel⸗ 
baren Treue, von der patriotiichen Geſinnung unſerer Bürgerſchaft nach 
außen und innen Zeugniß Waagen und ebenſo kann ich mit freudiger 
Genugthuung konſtatiren, daß, wo es ſich um die Verwirklichung 
praktiſcher Ziele handelte, unſere Debatten immer zu einem Ziele 
geführt haben, zu einem Ziele, das freilich nicht Allen gefallen 
haben kann, das aber, glaube ich, doch zum Ausdruck gebracht hat 
die übereinſtimmenden Wünſche beider ſtädtiſchen Körperſchaften. 
Ich ſage es aufrichtig und bitte es nicht betrachten zu wollen als 
eine Redewendung, wie man ſie beim Abſchiede wohl gebraucht, 
daß ich von aufrichtigen Dankesgefühlen erfüllt bin Ihnen gegen⸗ 
über für das, was Sie mir an Vertrauen und Unterſtützung 
entgegengebracht haben. Ich bin 7 insbeſondere dankbar für 
die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie den Anforderungen, welche 
der Magiſtrat zur Förderung gemeinnütziger und mildthätiger 
Zwecke an Sie ſtellte, entſprochen haben, ebenſo den weitgehenden 
Anforderungen im Intereſſe der ſtädtiſchen Beamten. Ich glaube, 
es wird nur wenige Körperſchaften geben, die bei ſo beſchränkten 
Mitteln, bei ſolcher Rückſichtnahme auf die Steuerzahler ſo viel 
gethan haben für ihre Beamten. Was Sie ferner für das Schul⸗ 
weſen geleiſtet haben, darauf können Sie mit Stolz zurückblicken. 

ch glaube auch nicht, daß Sie mir, da ich in verſchiedenen 
Stellungen der Selbſtverwaltung thätig war, zutrauen werden, 
daß ich einer unbefangenen Würdigung anderer Anſichten und 
Anſchauungen, auch der Gründe, welche die Oppoſition leiten, 
nicht fähig wäre. Und ich kann Ihnen verſichern, wenn wir hier 
geſtritten haben, und wenn Jeder für ſeine Anſicht das angeführt 
hat und das durchzuſetzen bemüht war, was feiner Auffaſſung ent⸗ 
ſprach, ſo habe ich zwar, Sie werden mir nicht beſtreiten, für 
meine Anſichten gefochten nach meinen Kräften; ich glaube auch, 
ich habe es an Freudigkeit und Entſchloſſenheit, meine Anſicht zur 
Geltung zu bringen, nicht fehlen laſſen. ch bin auch weit ent⸗ 
fernt, daß ich immer das 
ugnen, daß Sie nicht 
Kenninig der bieſtgen Verhaltuſſſe, den 
Blick in die Zukunft für ſich 4 0 hätten. ’ 
für mich in Anſpruch, daß ich die Achtung für entgegenſtehende 
Ueberzeugung nicht außer Augen geſetzt habe, und wenn ich 
hier ein kränkendes oder verletzendes Wort geſprochen haben 
ſollte, ſo mögen Sie mir Deren: es war nicht böſe gemeint. 
Wenn ich heute mein Amt niederlege, ſo kann ich meinen Augen 
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nicht verſchließen, daß manches Begonnene noch unvollendet iſt, 
daß manche Idee, die ich zu fördern mich für verpflichtet bil. 
vielleicht durch veränderte Zeitumſtände vereitelt oder unausführ⸗ 
bar werden wird. Mögen Diejenigen, die nach mir hier 
werden, für Ihre Anſichten eintreten! In dem Wunſche glaube 
ich mit Ihnen einig zu ſein, daß die Stadt Poſen allezeit eine 
tüchtige, vorwärtsſtrebende Vertretung und Verwaltung haben 
möge, daß unſere mit ungünſtigen Verhältniſſen kämpfende, nicht 
reiche Stadt ſich durchringen möge zu immer weiterem Gedeihen 
und Blühen! Mit dieſem Wunſche ſcheide ich von Ihnen und 
hoffe, daß Sie mir ein freundliches Andenken bewahren werden! 


Der Vorſitzende, Juſtizrath Orgler, erwiderte hierauf, daß 
Herr Oberbürgermeiſter Mueller nur kurze Zeit die Verwaltung 
unſerer Stadt geleitet habe. Unter ſchwierigen Verhältniſſen ſei 
er eingetreten. und große Aufgaben, lange ſchon vorbereitet, 
hätten zur Löſung vorgelegen. licke er (iedner) zurück auf 
dieſe Zeit, ſo glaube er ganz unbefangen und objektiv Zeugniß ab⸗ 
zulegen, wenn er ſage, es ſei in dieſer Zeit durch das 5 — 
wirken des Magiſtrats und der Verſammlung Vieles im Intereſſe 
der Stadt geleiſtet worden. Die Selbſtverwaltung habe eine Aus⸗ 
dehnung erfahren, die zuvor nicht wäre erwartet worden. Es ſei 
der Stadt die Baupolizei übertragen worden, die zwar einen Um⸗ 
fang an Arbeiten, aber auch einen großen Umfang an Rechten in 
ſich berge. Die Stadt habe in ihrer Entwickelung ſowohl in ſani⸗ 
tärer Hinſicht, wie auch, was die Schönheit anbetreffe, Vieles zu 
danken den Ausführungen, die während jeiner (Muellers) Zeit 
ſeien gemacht worden. Redner hob ſodann hervor, daß das 
Kanal-, Straßen⸗ und Schulweſen durch Herrn Mueller eben⸗ 
falls ſehr gefördert worden ſeien, und ſtreifte die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in den Jahren 1888 und 1889, ſowie das 
Eindeichungs⸗Projekt, wobei Herr M. ſich ebenfalls ſegensreich 
bethätigt habe. Herr Ober⸗Bürgermeiſter Mueller verlaffe die 
Stadt Poſen zu einer Zeit, in der noch große Aufgaben der 
Vollendung harrten, von denen man erwartet habe, daß 
unter ſeiner Mitwirkung zur Vollendung kommen werden. 
glaube aber ſagen zu können, daß die Stadt Poſen der geit denken 
werde, in welcher der Herr Geheime Finanzrath an ihrer Spitze 
geſtanden habe, und daß dieſes Andenken von Allen getheilt werden 
würde. Möge es nun in den Verhältniſſen liegen oder in den 
Perſönlichkeiten, welche die Vorlagen zu vertreten hatten; es müſſe 
anerkannt werden, daß in dieſer Zeit durch die Mitwirkung aller 
Behörden das gefördert worden ſei, was die Stadtgemeinde erſtrebt 
habe. Wenn nun die Stadtgemeinde durch ihren erſten Beamten 
nach außen hin eine ſolche Vertretung gefunden habe, dann ſei 
wohl auch in dieſem Beamten der Grund zu erblicken, daß die oben 
betonte Reihe wichtiger Aufgaben gelöſt worden ſei. Würde das 
aber feſtgehalten, ſo glaube er, werde auch der Schatten verſchwin⸗ 
den, welcher heraufbeſchworen worden ſei durch das noch nicht zur Ver⸗ 
geſſenheit gelangte Eigenthümliche, welches dem Eintritte des Hache 
denden zur Seite geſtanden habe, und durch die Umſtände, welche 
das Scheiden begleiteten. Wie es aber auch ſei, heute in der 
Scheideſtunde trete Alles zurück. Wie eine Mutter ihren Sohn 
mit ihren Wünſchen begleite, ſo ſage heute die Stadt dem Schei⸗ 
denden Lebewohl mit dem Wunſche, daß er in dem neuen Amte, 
welches er jetzt im Reiche zu bekleiden habe, diejenige Befriedigung 
finden möge, welche er erſtrebe, und daß ſeine Thätigkeit ſein 
Talent und ſeine Arbeitskraft, indem er dem Reiche diene, jedem 
einzelnen Gemeindeweſen ebenfalls zu Gute komme. Erfüllt von 
dieſen Wünſchen, erlaube er ſich, ihm Namens der Stadt Lebe⸗ 
wohl zu ſagen! 


Geh. Finanzrath Mueller ſtattet dem Herrn Vorſitzenden 
ſeinen Dank ab für das ihm bewieſene Entgegenkommen in ſchwie⸗ 
rigen Situationen, und > für ben freundfhaftlichen Ruth, den er von 

en babe, "To führe er das 
mahnende Stimme des Herrn Juſtizraths Orgler zurück. Er gebe 
nunmehr die Erklärung ab, daß er mit dem heutigen Tage die 
Anweſenden erheben ſich von ihren Sitzen) ſein Amt als Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Poſen niederlege voll Dank gegen die 
Stadt, voll Dank gegen Alle, mit deuen er au thun gehabt habe, 
für alle Nachſicht, die man ihm habe zu Theil werden laſſen. 


liches Dankgefühl gegen Jeden zu nähren, der mich von einem 
Irrthum befreite. Der Menſch kann nächſt der Tugend nach 
keinem höheren Glück ſtreben als nach Wahrheit, ja das 
Streben nach ihr geht aus reiner Tugendgeſinnung hervor, iſt 
ſelbſt Tugend. Ich huldige ganz der Anſicht Schillers, daß 
der Mann ſich ans Vaterland, ans „theure“, anzuſchließen und 
deſſen Intereſſen und Bedürfniſſe im innerſten Herzen mit zu 
empfinden habe, darum auch von ſeinem engſten Wirkungskreis, 
dem Beruf nicht ſo erfüllt ſein dürfe, daß ihm kein Blick, keine 
Theilnahme, keine Sorge und keine Liebe mehr für das große 
ſchöne Ganze übrig bleibe. 


* * 
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Adolph Dieſterweg wurde am 29. Oktober 1790 zu 
Siegen i. W. geboren, wo ſein Vater Advokat und Juſtiz⸗ 
amtmann war; 1808 bezog er die damalige Univerſität Her⸗ 
born im jetzigen Regierungsbezirk Wiesbaden, um Mathematik, 
Philoſophie und Geſchichte zu ſtudiren; er ging hierauf nach 
Tübingen, wo er ſeine Studien vollendete. In Elberfeld 
lernte er den Inſtitutsvorſteher Wilberg kennen, deſſen päda⸗ 
gogiſche Meiſterſchaft einen tiefen Eindruck auf ihn machte 
und ihn veranlaßte, Lehrer zu werden. Er verſuchte zunächſt 
als! Hauslehrer die Peſtalozziſche Methode anzuwenden, was 
ihm aber erſt ſpäter in ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit in voll⸗ 
ſter Weiſe gelang. Nachdem er 1812 als Gymnaſiallehrer 
in Worms beſchäftigt war, wurde er 1813 an die Meiſterſchule zu 
Bann a. M. berufen. Dort unterrichtete er mehrere Schü⸗ 
er Peſtalozzis. Ebenſo war die ganze Anſtalt von dem 
Geiſte des Schweizer Pädagogen Auschun und ſo konnte 
es nicht fehlen, daß die Lehren und Anſchauungen des letzteren 
einen glühenden Verehrer in ihm fanden. Nachdem er 1817 
in Tübingen den Doktortitel erworben, wurde er als 2. Rektor 
an die lateiniſche Schule zu Elberfeld berufen, doch gab er 1820 
die Laufbahn eines Lehrers an höheren Schulen auf, um ſich, 
wie ſein Vorbild Peſtalozzi, ausſchließlich dem Volksſchul⸗ 
weſen ge widmen. Er hatte frühzeitig die materielle und gei- 
ſtige Noth des Volkes erkannt, und die unteren Stände durch 
Unterricht und Erziehung zu heben, damit auch der Aermſte 
im Stande ſei, ſich aus feiner geiſtigen Noth heraus zuarbei⸗ 
ten, ſchien ihm die würdigſte Lebensauf, abe zu fein. 

Er fand bald Gelegenheit, ſeine pädagogiſchen und refor⸗ 
matoriſchen Ideen als Direktor des neu errichteten Seminars 
in Mörs zu bethätigen. Dort nahm er ſich Peſtalozzi, 


Baſedow und andere namhafte Pädagogen zu Vorbildern. 
Die großen Erfolge, welche er in dieſer ſeiner neuen Stellung 
erzielte, lenkte die Aufmerkſamkeit der maßgebenden Berliner 
Univerſitätsbehörde auf ihn und ſo wurde ihm im Sommer 
1830 das Anerbieten gemacht, nach Berlin überzuſiedeln. 
Obſchon ſich Dieſterweg in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe 
durchaus glücklich fühlte, zögerte er nicht, um ſeine Ideen in 
der Metropole des preußiſchen Staates zu verwirklichen, die 
romantiſchen Ufer des Rheins mit denen der Spree zu ver⸗ 
tauſchen. Am 5. Mai 1831 hielt er ſeinen Einzug in Berlin, 
wo er in die Oranienburgerſtraße 29 ſeinen Wohnſitz nahm. 
Dort wurde er an die Spitze des kgl. Seminars für Stadt⸗ 
ſchulen geſtellt. In ſeiner Antrittsrede ſprach er über die 
Selbſtthätigkeit im Dienſte des Schönen, Wahren und Guten, 
die er nicht nur als Endzweck ſeines Lebens, ſondern auch als 
ſeinen oberſten Erziehungsgrundſatz hinſtellte. Auch gelobte 
er feierlich für die Hebung und Förderung des Schulweſens 
in Berlin nach beſten Kräften thätig zu ER Diejes fein 
Gelöbniß hat er in der That in glänzendſter Weiſe eingelöft. 
Seine Seminarſchule wurde eine Muſteranſtalt; ſelbſt in die 
höchſten Kreiſe drang ihr Ruf. 
ordnung des Unterrichts mehrerer Prinzen des königlichen 
Hauſes zu Rathe gezogen und nicht nur er ſelbſt einige Zeit 
zum Lehrer des Prinzen Friedrich Karl, ſondern nachmals 
auch mehrere ſeiner Schüler berufen, um königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen den erſten Unterricht zu ertheilen. 

Zugleich war er auch als Schriftſteller überaus thätig 
und fruchtbar; unter ſeinen Werken heben wir beſonders den 
berühmten in vielen Auflagen erſchienenen „Wegweiſer für 
deutſche Lehrer“ hervor. Wie die Ideen ihm zuſtrömten, ſo 
ſchrieb er ſie nieder, derb und kräftig und ſeine Schriften boten 
ein ganzes Menſchenalter hindurch der Lehrerwelt in Preußen 
eine geſunde Nahrung dar; er war, wie Harkort ihn treffend 
nannte, ein wahrer Lebenswecker. 

Aber gerade die ſchriftſtelleriſche und agitatoriſche Thätig⸗ 
keit war es, die ſo manchen Anſtoß erregte. In Folge der 
Konflikte, in die er mit der Behörde gerieth, wurde er im Juli 
1847 ſeines Amtes entlaſſen mit der 8 einen anderen 
ſeinen Kräften und Verhältniſſen e Poſten anzu⸗ 
nehmen. Da er die ihm angebotene Stelle eines Schulraths 
in Marienwerder ablehnte, wurde er 1850 definitiv in den 
Ruheſtand verſetzt. Auch nach ſeiner Entlaſſung war er eifrig 


Wurde er doch bei der An⸗ 


literariſche Thätigkeit. In Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte wählte ihn die dankbare Stadt Berlin 1858 zum Ab⸗ 
geordneten von Berlin und er gehörte dem Parlament bis zu 
ſeinem Tode an. Stets iſt er ſeitdem mit überwiegender 
Mehrheit in Berlin gewählt worden. Natürlich folgten die 
Lehrer mit der größten Aufmerkſamkeit den Reden Dieſterwegs 
und richteten wiederholt Adreſſen an ihn. Sie ließen es ſich 
auch nicht nehmen, den 75. Geburtstag des Meiſters, 29. Ok⸗ 
tober 1865, allerorten feſtlich zu begehen, Aber auch in den 
weiteſten Kreiſen Deutſchlands wurden dem begeiſtertſten und 
erfolgreichſten Jünger Peſtalozzis viele Beweiſe der Liebe und 
Achtung zu Theil. 

Adolph Dieſterweg ſtarb 7. Juli 1866. Sein Leichen⸗ 
begängniß geſtaltete ſich zu einer wahren Wallfahrt, in der 
faſt alle Stände vertreten waren. Auf der höchſten Stelle 
des Kirchhofes der St. Matthäi⸗ Gemeinde, die er ſich ſelbſt 
als Ruheſtätte ausgeſucht, haben ſeine Schüler ihm ein Denk⸗ 
mal errichtet: einen Granitſockel mit einer wohlgetroffenen 
Büſte. Die Bewohner ſeiner Vaterſtadt Siegen haben das 
Haus, in welchem ſeine Wiege geſtanden, mit einer Denktafel 
geſchmückt und eine gleiche erinnert in Berlin an die Stätte, 
die ſein Sarg umſchloß. Ebenſo wurde ihm in Mörs ein 
Monument geſetzt, welches 1882 enthüllt wurde. Mit treffen⸗ 
den Worten hat einige Tage nach dem Ableben des großen 
Mannes der damalige Stadtverordneten⸗Vorſteher von Ber⸗ 
lin, Kochhann, die Bedeutung Dieſterwegs anerkannt, in⸗ 
dem er ſagt: b 

„Der Neſtor unſerer Pädagogen, der Bildner deutſcher 
Jugend, der Tapferſte unter den Tapferen in den Kämpfen 
für Geiſtesfreiheit, für Recht und Wahrheit, der Feind aller 
feigen und niederen Seelen, der Mann des Volkes, deſſen 
Wohl und Bildung ihm als das Höchſte galt: 

Adolph Dieſterweg iſt todt! 


Sein Name wird unter den Erziehern der deutſchen 
Nation neben ſeinen Zeitgenoſſen Peſtalozzi, Salzmann und 
Jahn einen Ehrenplatz rer Die Bevölkerung Berlins 
hat ihn durch die höchſte Auszeichnung geehrt, indem ſie ihn 
zum Abgeordneten und Stadtverordneten wählte. Laſſen Sie 
uns ſeiner gedenken in dankbarer Erinnerung und mit der 
Hoffnung, daß ſein Streben für des Vaterlandes Größe nicht 
vergeblich geweſen und daß ſeine Schüler ſich der Pflicht be⸗ 
wußt ſein werden, treu auszuharren in ſeinem Geiſte und 


für feine Reform⸗Ideen thätig und entfaltete eine ſehr rührige fortzuwirken in feinem Sinne.“ 
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Herr Mueller verläßt den Saal, und die Verſammlung 
in die Tagesordnung ein. 
(Schluß ſolgt.) 


Lokales. 


Poſen, den 29. Oktober. 


5. Handelskammerſitzung. Da in der am 24. d. Mts. ab- 
gehaltenen eg nur ein Theil der Tagesordnung erledigt wer⸗ 
den konnte, wird heute der Reſt der Tagesordnung in einer ander⸗ 
weiten Sitzung verhandelt werden. 

d. Der Verkauf des Ritterguts Sobieſiernie (im Kreiſe 
Gneſen), welches bisher Herrn v. Wagrowiecki gehörte, an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion wird nach der vom „Dziennik Poznanski“ aus⸗ 

dees den Befürchtung mit dazu beitragen, daß der bisher den 
Polen ſichere Landtags⸗ Wahlkreis Gneſen bei den nächſten Wahlen 
an die Das verloren geht. { 

d. Das Gut Lengowo bei Wongrowitz, welches 740 Morgen 
umfaßt, wird von dem Kaufmann L. Cohn aus Danzig, dem gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer, in Parzellen verkauft werden. 

d. In Pelplin, dem Sitze des Biſchofs der Diözeſe Culm, 
wurde am 26. d. M. von einer Au beſuchten Verſammlung, 
welche der dortige Propſt Polachowski leitete, und welcher auch 
mehrere Domherren und Geiſtliche beiwohnten, die Gründung eines 
volniſchen Vereins beſchloſſen, welcher die Aufgabe haben ſoll, die 
Religioſität und Moralität zu fördern und die ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen zu bekämpfen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 29. Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Hauptmann a. D. Schullemann aus Kowalewo und von 
Hanſemann aus Pempowo, Beſitzer Ehrenfried aus Skolowo⸗ 
Mühle b. Wreſchen, Kandidat d. M. Dorn aus Berlin, Fräulein 
Hepner aus Breslau, die Kaufleute Richter aus Danzig, Hallen 
ſtein aus Holzminden, Hirſchfeld, Horwitz und Wilke aus Berlin, 
Honig aus Breslau, Sokolowski und Frau, Sokolowski und Fa⸗ 
milie und Ziegler aus Wreſchen. . 5 en 
Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Chelmicki 
und Frau aus Smiſchkowo, Chektowski und Sohn aus Starogrod, 
Boening und Frau aus Pokazejewo, Chetmicki aus Purowo und 
Frau Zielongcka aus Kurſchewo, die Kaufleute Wrzesniewski aus 
Paris und Manelshagen aus Gummersbach. ! g 
Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Major Materne aus en Baumeiſter Buntzel aus Berlin, 
die Kaufleute Emberg, Pintus, Kellert, Nathan, Baum Blöcker, 
Philipſohn, Klimpt, Poſner, Fürſtenheim, Tirſchtiegel, Küchen und 
Scharnweber aus Berlin, Kluge, Lancken, Deter und Richter aus 
Breslau, Nölle aus Lüdenſcheid, Reuſcher aus Ludwigshafen, 
Hannemann aus Ilmenau, Frau Schreiber mit Schweſter aus 
Schrimm, Käſtner — Annaberg, Drewitz aus Gera und Magnus 
3 Königsberg i. Pr. . 
TE Graelen Hotel Bellevue. Die Kaufleute Schleſinger und 
Neuſtaetter aus Breslau, Holzhauſen und Pisk aus Wien, Schomer 
aus Remſcheidt, Voerkel. Sch.öder und Riemann aus Berlin, 
Sternefeld aus Goch, Ingenieur Pampe aus Halle a. Saale, Bau⸗ 
meiſter Rapski aus Miloslaw, Ober-Amtmann Sokolowski aus 
Dr g 

Kun ge Hotel de Fe Die Kaufleute Hemmerling aus 
Mein, Breuer aus Plauen, Schrimmer aus Karlsruhe, Inſpektor 

trehlow aus Elberfeld, Rittergutsbeſitzer von Plachetzki aus 
Chmelenz, Lieutenant d. L. von Dechend und Frau aus Komorowo, 
Apotheker Wöhlerts aus Berlin, Techniker Marzahn aus Graudenz, 
ge Dähne aus Remſcheid, Amtsrichter Schwiening und Frau 
au nne. : 

Motel de Berlin W. Kamiefiski). Die Kaufleute Rieſenfeld 
und Klebe aus Berlin, Dutkiewicz aus Inowrazlaw, Nowacki und 
Frau aus Wreſchen, Biakoblocki und Töchter aus Borek, Frau 
Nowacka aus Schneidemühl, Frau Dr. Opielinska aus Schroda, 
die Rittergutsbeſitzer v. Dembinski aus Marzenin, v. Moſzczenski 
aus Dziewierzewo, v. Kozlowski und Frau aus Tarnowko, v. Gluſz⸗ 
kowski aus Targownica, Frau v. Sulerzycka und Schweſter aus 
Gorki Zagaine, die Gutspächter Glowacki aus Lipowka, Cwiklinski 
und Familie aus Golinowo, Rentier Müller aus Uſch, Eichſtädt 
und Frau aus Deutſch⸗Krone, die Agronomen Gutſche aus Jani⸗ 
£owo, Piotrowski aus Wegierce, Zatorski aus Choryn, Direktor 
8 Grabski aus Gneſen, Frau Rittergutsbeſitzerin v. Grabska aus 
Skotniki. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufleute Imbach aus Dresden, Bieſenthal aus Wollſtein und 
Wilczewski aus Königsberg, Goldſchmied Harmſen aus Glogau, 
Monteur Herrmann ee ans Friſeur Zymowski aus Brom⸗ 
berg, Adminiſtrator Deichſel aus Kobylin und Forſtverwalter 


Witakowski aus Zygmuntowo. v 
Theodor J. Hotel garni. Die Kaufleute Goldſchmidt aus 
Königsberg, Reiff aus Gumbinnen, Buſſe aus Thorn, Breßler, 


Becker und Goldberg aus Breslau. 5 
Müllers Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 


Georg 1 Die 
leute Leinweber, Neuſtadt und Feldmann aus Berlin, Knöfel und 
Jakobowitz aus Breslau, Rubow aus Stettin, Klein aus Köln a. R., 
die Gutsbeſitzer Witkowski aus Warſchau, Frau Wittwe Hofmann 


aus Penſau. N 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Schuchard und Köhler aus 


Berlin, Kummberg aus Breslau, Saale aus Neuſtadt, Schraube 
aus 8 Pfeifer aus Grätz, Leibert aus Koburg und Roſt 
aus Liepe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Okt. S. M. Kreuzer „Sperber“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Foß, iſt am 5. Oktober d. J. in Apia 


eingetroffen. 

N ne) 28. Okt. Das Betriebsamt der rechts⸗ 
cheiniſchen Eiſenbahn hat auf Ermittlung desjenigen, welcher 
Sonnabend auf dem Geleiſe der Eiſenbahnſtrece Benrath: 
Köln eine Dynamitpatrone mittelſt Steinen feſtlegte, eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Mannheim, 28. Okt. Der Stand des Rheins beträgt 
heute 5,15 Meter gegen den geſtrigen von 4,19 Meter. Der 
Neckar iſt ſtark ſteigend. Der Rhein wird vom Neckar geſtaut. 

Mainz, 28. Okt. Der Rheinpegel zeigt heute hier 
1.84 Meter gegen 1,50 am geſtrigen Tage; die Höhe des Neckars 
bei Wimpffen beträgt heute 4,17 Meter. Das nn ſteigt. 

Koburg, 28. Okt. Der Herzog von Koburg iſt heute nach 
feinen Beſitzungen in Oberöſterreich abgereiſt. 

Wien, 28. Okt. Wiener Journale beſprechen den Ein⸗ 
tritt des Grafen Hartenau in den aktiven Heeresdienſt über⸗ 
einſtimmend darauf hinweiſend, daß derſelbe den endgiltigen 
Verzicht auf jede politiſche Rolle bedeute. 


tritt 


— — a pf . a nn. 


Wien, 28. Okt. 
durch die Auflöſung des Vereins „Pro Patria“ eine Ver⸗ 
letzung eines verfaſſungsmäßigen Rechtes nicht ſtattgefunden 
habe. Dagegen ſei durch die Nichtbewilligung zur Gründung 
des Vereins „Lega Nazionale“ das verfaſſungsmäßige Recht, 
Vereine zu bilden, verletzt. 

Wien, 28. Okt. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Peſt 
eſchrieben wird, hat in der Fachkommiſſion des ungariſchen 
Handelsmmniſteriums geſtern ein Meinungsaustauſch betreffs 
der Verbeſſerung der Handelsbeziehungen zu Deutſchland ſtatt⸗ 
gefunden. Ein überwiegender Theil der Verſammelten hätte 
ſich einer Zollherabſetzung geneigt gezeigt und wären dies⸗ 
bezügliche Vorſchläge gemacht worden, eine eingehendere Be— 
rathung wäre jedoch vom Handelsminiſter als verfrüht abge- 
lehnt worden. 

Haag, 28. Okt. In der heutigen erſten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der beiden Kammern erſtattete der Miniſter⸗ 
präſident Mackay Bericht über den Geſundheitszuſtand des 
Königs. Die Aerzte hätten konſtatirt, der König ſei außer 
Stande zu regieren. Der Juſtizminiſter und der Miniſter der 
Kolonien, die den König perſönlich geſehen haben, beſtätigen 
die Ausſage der Aerzte. Der Miniſterrath verlangt von den 
Generalſtaaten die nach der Konſtitution erforderliche Erklä⸗ 
rung, worauf die Sitzung bis morgen Nachmittag 2 Uhr ver- 
tagt wird. 

Haag, 28. Oktober. Wie verlautet, hätte die nieder⸗ 
ländiſche Regierung an die belgiſche Regierung das Erſuchen 
gerichtet, in ihrem Namen den Signatarmächten der Berliner 
Kongoakte von 1885 und der Brüſſeler Antiſklaverei-Konferenz 
vorzuſchlagen, gemeinſam dem unabhängigen Kongoſtaat als 
Erſatz für die verlangten Eingangszölle eine jährliche Kontri⸗ 
bution zu zahlen und ferner den Kongoſtaat zu ermächtigen, 
ſofort einen Eingangszoll von 25 Fres. pro Hektoliter Alkohol 
zu erheben. 

Bern, 28. Okt. In Freiburg hat die Regierung, welche 
ſich bedroht glaubte, zu ihrem Schutze eine Kompagnie, aber 
ohne deren Hauptmann, aufgeboten und Bauern nach der 
Stadt kommen laſſen und dieſelben hier bewaffnet. Hierauf 
bewaffneten ſich die Liberalen ebenfalls. Der Bundesrath hält 
in dieſer Angelegenheit heute nach dem Eingange näherer Be⸗ 
richte eine nochmalige Sitzung. 

Paris, 28. Okt. Den Abendblättern zufolge beantragt 
Léon Say mehrere Amendements zum Budget, darunter die 
Feſtſtellung der Alkoholſteuer mit 225 Fres. anſtatt 167 Fres., 
ferner das Budgetkapitel, betreffend die Amortiſirung mit 
27 Millionen zu dotiren. Caſimir 8 ſtellte einen An⸗ 
trag, welcher die Mißbräuche beim Verkauf der Börſenwerthe 
verhindern ſoll und ſich insbeſondere gegen Ratenagenten 
richtet; darnach ſollen alle Kaufverträge, bei denen der Käufer 
nicht vollſtändig über die Verkaufsbedingungen aufgeklärt 
worden ſind, ungiltig ſein. 

Athen, 28. Okt. Der Miniſterpräſident Trikupis hat 
infolge des Ausfalls der Wahlen ſeine Demiſſion eingereicht. 
Der König hat Delyannis mit der Bildung eines Kabinets 
beauftragt. i 

Newyork, 28. Okt. Der 90. Geburtstag des General- 
Feldmarſchall Grafen v. Moltke wurde hier in einem Meeting 
feſtlich begangen, in welchem Depew und General Sigel als 
Feſtredner auftraten. 

Hamburg, 28. Okt. Der Poſtdampfer „Helvetia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. 

amburg, 28. Oktober. Der Poſtdampfer „Gellert“ 
Hamburg -Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, 
Newyork kommend, heute 9 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 


Handel und Verkehr. 


Aachen, 28. Okt. In der heutigen ordentlichen General⸗ 
verſammlung der „Vereinigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im 
Wurm⸗Revier“ waren timmen mit einem Kapital von 
2448600 Mk. vertreten. Die vorgeſchlagene Dividende von 7 Proz. 
wurde genehmigt. Nach den gemachten Mittheilungen ſind die Aus⸗ 
ſichten für das laufende 9 günſtige. Der Ueberſchuß im 1. Quartal 
1890/1 betrug 1010500 M. 

Köln, 28. Okt. Bei der von der Direktion der linksrheini⸗ 
an Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeſchriebenen Submiſſion auf 12820 

onnen Stahlſchienen ſind der „Köln. Volksztg.“ zufolge Mindeſt⸗ 
Der geweſen: die Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte in Oberhauſen und 
ie Stahlinduſtrie in 1 mit 140 M., der Aachener Hütten⸗ 
Aktienverein mit 140,50, Gebrüder Stumm in Neunkirchen mit 141, 
der Bochumer Verein mit 143, Krupp mit 145, am Theuerſten 
waren die Rheiniſchen Stahlwerke mit 146 M. Bei der Submiſſion 
auf 13100 Tonnen Querſchwellen waren die 1 
auf 5300 Tonnen: die Société anonyme d' Angleur bei Lüttich mit 
129 frei nach Herbesthal pro Tonne verzollt und ferner das Stahl⸗ 
werk von Hoeſch in Dortmund mit 129,50, die Dortmunder Union 
mit 129,75. Am Theuerſten waren der Bochumer Verein mit 136 
bis 137 und der he Verein mit 138. Von den verlangten 
2670 Tonnen Weichenſchwellen waren nur 1780, von der Dort⸗ 
munder Union 140 angeboten, Alles pro Tonne ab Werk. 

”* Köln, 28. Okt. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Dortmund 
gemeldet, es verlaute, daß der deutſche Walzwerkverband eine Preis⸗ 
erhöhung um 10 M. pro Tonne beſchloſſen habe. Die bisher dem 
Verbande ferngeſtandenen Werke ſeien bis auf zwei nunmehr dem- 
ſelben beigetreten. 

** London, 28. Okt. Nach hier vorliegender Meldung beträgt 
der Ueberſchuß des egyptiſchen Schatzamts 930000 Pfd. Sterl. nach 
Ab ug der Zahlung 
Schuld 


der 
von 


der Kupons für die unifizirte und privilegirte 


d, 27. Okt. Wolle ruhig aber ſtetig, Garne ruhig, 


radfor 
mitunter williger, Stoffe geſchäftslos. 


Das Reichsgericht entſchied, daß] Dreslau, 28. Oktober (An 


Ae in 


tlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Rog 15 per 1000 Sion —. Gel. 1000 Ctr., ab⸗ 
e ndigungsſcheine. — Per Oktober 183,00 Gd., Oktober⸗ 
ovember —,—,November⸗Deze 

April⸗Mai —.—. — Hafer — er 
Oktober 132,00 Gd., November = Dezember 129,00 Gd., April⸗ 
Mai 130,00 Gd. — Rüböl (per 100 Kilogramm) 
Oktober 66,00 Br., Oktober⸗November 65,00 Br. — © 
Liter à 100 Pr 50 und 70 


Br., November⸗Dezember 37,50 Gd. 


Die Börſentenmiſfon 


er —,—, Dezember⸗ 


(per 1000 F 


— Zink. Ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1890. . 


Barometer auf 0 


at u m 
a Gr. reduz. in mm; 


Stund eſſgg m Seeböhe. G 
28. Nachm. 2 764,6 W ch trübe 

28. Abends 9 757,4 W ſchwach — 2 7 

29. Morgs. 7 758,1 Windſtille 2 


edeckt 
) Früh Reif und ſchwacher Nebel. ö 


Am 28. Oktober Wärme⸗Maximum + 5,9° Celſ. 
Am 28. Wärme⸗Minimum + 14° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Oktober Morgens 1.82 Meter 
„ « 28. * Mittags 1, . 
„29. E Morgens 176 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 28. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 143,75 Br., 143,25 Gd. 
anffurt a. M., 28. Oft. (Schluß⸗Kurſe.) Abgeſchwächt. 
Lond. Wechſel 20,345, Pariſer do. 80,483, Wiener do. 176,85, 
Reichsanleihe 106,00, Oeſterr. Silberr. 78,10, do. Papierc. 78,00, 
do. 5proz. do. 89,10, do. 4proz. Goldr. 94,70, 1860er Race 124,20, 
4proz. ungar. Goldr. 89,60, Italiener 92,90, 1880er Ruſſen 97,10, 
II. Orientanl. 78,50, III. Orlentanl. 79,80, öproz. Spanier 75,40, 
Unif. Egypter 96,90, Konvertirte Türken 18,10, 4proz portugieſ. 
Anleihen 57,60, §proz, ſerbiſche Rente 88,10, Serb. 
88,50, 6proz. konſol. Mexikaner 92,50, Böhm. Weſtbahn 295, 
Centr. Pacific 110,20, Franzoſen 214¼, Galizier 176%, Gott⸗ 
hardbahn 159,40, Heſſ. Ludwigsb. 117,20, Lombarden 127 ½, Lüb.⸗ 
Büchener 166,70, Nordweſtb. 193, Unterelb. Pr.⸗Akt. —,— 
Kreditaktien 269 ¾, Darmſtädt. Bank 156,70, Mitteld. Kreditbank 
110,50, Reichsbank 144,10, Disk.⸗Kommand. 218,90, 5proz. amort. 
Rumänier 99,00, Böhm. Nordbahn 186, Dresdener Bank 155,90, 
3½ proz. Egypter 92,40, 4proz. türk. Anleihe 81,20. 
Courl Bergwerksaktien 107,00. 


Privatdiskont 4¼ Prozent. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270, Franzoſen 216'/,, 
Egypter 97,50, Diskonto⸗Kom⸗ 


Galizier —, Lombarden 129¼, 
mandit 218,50. . 

Wien, 28. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Trotz Geldſchwierigkeiten 
auf Deckungs⸗ und Meinungskäufe weſentlich erholt, ſchließlich ge⸗ 
ſchäftslos, ſchwächer. 

Oeſterr. Papierr. 88,47 ¼½, do. 5proz. do. 101,10, do. Silber⸗ 
rente 88,50, Aproz. Goldrente 107,10, do. ung Goldr. 101,75, öproz. 
Papierrente 99,10, 1860er Looſe 137,50, Anglo⸗Auſtr. 161,10, Länder⸗ 
bank 229,20, editaktien 305,25, Unionbank 241,50, Ung. Kredit 
349,50, Wiener Bankverein 118,00, Böhm. Weſtb. —.—, Bauſch. 
Eiſenb. 479,50, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 231,00, Eliſabeth⸗ 
bahn —,—, Nordb. 2765,00, Franzoſen 243,50, Galizier 200,25, 
Alp. Montan⸗Aktien 92.40, Lemberg⸗Czernowitz 229,50, Lombarden 
145,25, Nordweſtbahn 217,75, Pardubitzer 173,50, Tramway —.—, 
Tabakaktien 134,75, Amſterdamer 95,20, Deutſche Plätze 56,60, 
Lond. Wechſel 114,90, Pariſer do. 45,40, Napoleons 9,11, Marke 
noten 56,42½, ruf). Banknoten 1,39 , Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 211,50, Bulgariſche Anleihe —.—. g 

Privatdiskont — Prozent. 

Türkenlooſe —.—. Lloydaktien —. 

London, 28. Oktbr. | chluß⸗Kurſe.) Stetig. 

Engl. 2° proz. Conſols 94e, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 93¼, Lombarden 13 ¼, 4proz. Ruſſen von 
1889 97½, Conv. Türken 17 ¼. Oeſterr. Silberrente 78, do. Gold⸗ 
Goldrente 94, 4proz. ungar. Goldrente 89/8, 4proz. Spanier 75 ½, 
3" proz. privil. Egypter 91, Aproz. unif. do. 97¼, 3proz. garant. 
do. 99, 4 proz. egypt. Tributanleihe 95 ¼, 6proz. 2 dirten 
Mexikaner 92 Ottomanbank 14%, Suezaktien 94½ Canada 

acific 77, De Beers Aktien neue 18, Platzdiskont 4%, 
er —. 

Rio Tinto 24¼, Rubinen⸗Aktien ½ proz. Verluſt, 4/ proz. 
Rupees 82 /. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,67, Wien 11,71, Paris 
25,51, Petersburg 28¼8. 

Petersburg, 28. Oktbr. Wechſel London 81,95, Wechſel 5 
Berlin 40,25, sole! Amſterdam 68,00, Wechſel Paris 32,52%, . 
%⸗Imper. 6,60, Ruſſ. Präm.⸗Anl. von 1864 (geit.) 232'/,, Ruff. 
Präm.⸗Anl. v. 1866 (geit, 224½, Ruſſ. II. Orientanl. 102%, 
Orientanleihe 103 ¼, Ruſſ. 4proz. innere Anleihe 87 è, ER ve 
Bodenkred.⸗Pfandbr. 134, Große Aufl. Eiſenbahnen 208 23 
Südweſtbahn⸗Aktien 111¼, Petersb. Diskontobank 596, Petersb. 
intern. Handelsbank 490, Petersb. Privat⸗Handelsbank 268, Ruſſ. 


Bank für ausw. Handel 269, Warſchauer Diskontobantk —, 


Privatdiskont 5. 
Rio de Janeiro, 27. Okt. Wechſel auf London 23 ¼. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 28. Okt. Getreidemarkt. Welgen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,20, per März 19,50 
Roggen hieſiger loko 16,50, fremder loko 18,75, per November 16,85, 
pr ärz 16,60. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
oko 84,00, per Oktober 63,60, per Mai 59,50. 

emen, 28. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) matt, 

Standard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 149 bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. 5 

Hamburg, 28. Okt. 1 (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Mrodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
ord Hamburg per Okt. 12,85, per Dez. 12,82¼½, per März 


Ruhig. 5 
e. Nachmittagsbericht) Good 


8 Kaffe 
Matt Oktob. —, per Dez. 83 /, per März 79% 
att. 1 


am 
1891 13,15, per Mai 13,32 ¼ 
Hamb 28. Okt. 


urg, 
average Santos 


per Mai 78 ¼. 

omberg, 28. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ amb 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen loke 8 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 176 — 184 Sotftehntteher dot — —, neuer 182 — 192. Roggen loko Ki 
Mk, feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 154—162 Mk., | medienb. loko —, do. neuer 182—188 ruſſ. loko fell, 
ſeinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—144 Mk., bis 128. Hafer feſt. Gerſte feſt. Nüböl 9 m t) Noni 
gute Brauwaare 145—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk. Koch⸗ loko 65. a. feſt, per Oktober⸗Novbr. 41.00 30 Nov. 
erbſen 145—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125 —135 Mk. — Dez. 8%, Br., Dezember⸗Jan. 28¼ Br., per April⸗Mai 28 / Br. 
Spiritus 50er Konſum 62,50 Mk., 70er 43,00 Mark. 2 Kaffee ruhig. Umfatz 1000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
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23 


abaksrente 


. ee Ye a ze 


white loko 6,40 Br., per November⸗Dezember 6,40 Br. — Wetter: 
Schnee — — 

König berg, 28. Okt. Getreidemarkt. Geizen unveränd. 
— Roggen behauptet, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 161,00. 
Gerſte unverändert. — Hafer ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 
128,00. — Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. 


iritus per 100 Liter 100 Proz. loko 63,50., per Oktober 63,00, | Ruh 


per November 59,00. — Wetter: Schnee. i 
N Danzig, 28. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
Umſatz 200 000 Ton., do. bunt und hellfarbig ——, do hellbunt 
179—180,00, do. hochbunt und glaſig 187,00, per Dftob.- November 
Tranſit 149,00, per April⸗Mai Tranſit 153,00. — Roggen loko 
unverändert, inländiſcher per 120 Pfund —,—, do. polniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit 113,00, do. per Oktober⸗November 120 Pfund 
Tranſit 113,50, do. per April= Mat 1115,00. — Gerſte große 
foto — —. Gerſte kleine lofo — Hafer loko —. Erbſen loko 


. 
3 „ 


Amſterdam, 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen per November 
er ne 216. Roggen per Oktober 152 a 151, per März 

a 145. 

Antwerpen, 28. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16 ½ bez. und Br., per Oktober 16 ¼ 
Br., per Novbr.⸗Dezember 16 Br., per Januar⸗März 16°, Br. 

uhig. . g 
Petersburg, 28. Oktbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 
per Auguſt —. Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer loko 
3,80. Hanf loko 44,30. Leinſaat loko 11,25. Wetter: Heiter. 

Newyork, 2.8 Okt. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 19000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
ge des Kontinents — —, do. von Kalifornien und Oregon nach 

e 112 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Arts. 
Newyork, 28. Oktbr. Viſible Supply an Weizen 19 715 000 


Haltung. Lokowgare iſt ſchwer zu plaziren und faſt ohne Handel, 
50er notirt 1 M. billiger; dagegen iſt in 70er ein Bolten zu 
beſſerem Preis umgeſetzt. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine 1 verändert. Gekündigt 800 Ton⸗ 
nen. Kündigungspreis 198 „ Loko 178 bis 195 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 193 Mark, per dieſen Monat 198,5 
bis 197 — 198,5 bez., per Oktober⸗November 188.75 189,25 bez., 
per November⸗Dezember 187,25 — 188 187,75 bez., per Dezem⸗ 
5 —,—, per März⸗April —,—, per April⸗Mai 190 bis 
5 ez. | 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. 
höher. Gekündigt 900 Tonnen. Kündigungspreis 178 M. Loo 
169 bis 177 nach Qualität. Lieferungsqualität 175 Mark, 
inländ. guter 174—175 ab Bahn bez per dieſen Monat 176,25 bis 
176-180-179, bez., per Oktober⸗November 171,25 — 172,25 bez., 


Termine 


— —. Spiritus per 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingentirt 60,50, ; per Novbr. = Dezember 166,5—167,25 bez., per Dezember 
nichtkontingentirter 41,00. — Wetter: Veränderlich. Buſhels, do. an Mais 7 206 000 Buſhels. anuar —,-, per Januar⸗Februar 1891 —,— bez., per April⸗ 


Wien, 28. Okt. Weizen pr. Herbſt 8,00 Gd., 8,10 B., per 
rühjahr 8,23 Gd., 8,28 Br. Roggen per Herbſt 7,70 G., 7,80 B., 
rühjahr 7,36 Gd., 7,41 Br. ais per Sept. ⸗Okt. 6,70 Gd. 


Berlin, 29. Okt. Wetter: Kalt. 
Newyork, 28. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 


c erste pe 1000 Al Stil. Groß 
Gerſte per ogramm. Still. Große und kleine 140 b 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 140—154 M. 2 


6,80 er 75 5 uni 1 8 bb 754 G85 Si afer per SHerbit | 08”/,, C. per Fonds, 1 a 21 kt 1 Bö DATEN en 9 rn Er 8 5 1 
7,45 Gd., 7,5 „ per Frühjahr 7,3 27 SEIEN . 2 2 85 verändert. Gekündig onnen. Kündigungspreis 151 M. 

Paris, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen Berlin Fo 8 ya heutige 8 Bor 801 in feſterer Loko 138 bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 144 M., 
ruhig, per Oktober 24,90, per November 25,00, per November⸗ Haltung ar Here zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 140 bis 


ebruar 25,10, per Januar⸗April 25,30. — Ro gen ruhig, ver 

ktober 15,80, per Januar⸗April 16,60. Mehl träge, per 
Oktober 57,20, per November 57,40, per November⸗Februar 57,40, 
per Januar⸗April 57,40. Rüböl weichend, per Oktober 62,00, per 
November 62,25, per November-Dezember 62,25, per. Januar⸗ 
April 63,55. — Spiritus matt, per Oktober 33,25, per November 
33,75, per Sanuar- April 35,25, per Mai⸗Auguſt 37,25. — 


Wetter: Kalt. 8 f 
Paris, 28. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, loko 
34,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


Oktober 37,62½, per Novbr. 35,62¼, per Oktober⸗Januar 36,25. 


Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen ziemlich ging lauteten. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung in Folge von Rea⸗ 
liſationen nicht unweſentlich ab. Das Geſchäft entwickelte ſich im 
Allgemeinen ziemlich lebhaft und einige Ultimowerthe hatten recht 
belangreiche Umſätze für ſich. - 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde feſten 
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich 
gut behaupten und theilweiſe, wie namentlich ruſſiſche 8 9 0 und 
Noten, ſowie ungariſche 4proz. Goldrente bei regem Handel etwas 


147, feiner 148 bis 152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 151,5 
bis ‚75—151—,75 bezahlt, per kOktober⸗November 137,5— 25 
bezahlt, per November⸗Dezember 134.75 —,5—135 bez., per Be⸗ 
zember⸗Januar —,—, per Februar⸗März ——, per April-Mai 
137 bez., per Mai⸗Junt —. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Gekündigt 
50 Tonnen. Kündigungspreis 128,5 M. Loko 128 —138 M. nach 
Qualität, per dieſen Monat und per Oktober⸗ November —— 
bez. per November⸗Dezember 128,75 bez., per Dezemb.⸗Januar —, 
per April⸗Mai 1891 —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 


per e NALR der on Firma Pei aufbeſſern 9 M. . 15 1 
avre, 28. „(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Eee a vagenm r. 0 und 1 per Ro: brutto incl. 
Ziegler u. Co) Kaffee in Newport ſchloß unverändert. 55 Auf 1 4 E Kredit Termine fill.) Gekündigt — Sack . — 
Rio 16 000 Sack, Santos 23 000 Sack. Rezettes für 2 Tage. aktien etwas höher ein, gaben aber ſpäter wieder etwas nach bei M., per dieſen Monat — bez., per Oktober⸗November 23,60 bez., 


Havre, 28. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
108,50, per Dezember 105,00, per März 1891 90,50. Behauptet. 

London, 28. Okt. An der Küſte 6 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Nachtfroſt. 5 5 

London, 28. Okt. Chili⸗Kupfer 58 ¾, per 3 Monat 58. 


ziemlich lebhaftem Geichäft; auch Franzoſen waren nach feſterer 
Eröffnung matt: Galizier, Dux⸗Bodenbach ꝛc. ziemlich belebt und 
etwas beſſer; ſchweizeriſche Bahnen feſt und ſtill. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; 
Mlawka matter. 5 
Bankaktien waren recht feſt; die ſpekulativen Deviſen Anfangs 


Marienburg⸗ 


per Novemb.⸗Dez. 23,10 bez., per Dezember⸗Januar 23 bez., per 
8 er ce Pa —,— bez., per Febr.⸗März —, per April⸗ 
a —.— bez. 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. 
Loko 22,50 M., per dieſen Monat 8 M. a 9 
Feuchte Kaxtoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 


London, 28. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15 ½ ruhig, Rüben⸗ 6 d leb be per der ’e 8 0 Okt.⸗Nov. 11,90 M. 
cker loko 12˙½ feſt. Gentrifugal Kuba —. öher und lebhafter, aber ſpäter der Hauptten enz en ſprechend Kartoffelmeht per 1 1 1 1 
W 28. En 121 Water Taylor 7¼ö, 30x Water abgeſchwächt, namentlich Dresdner Bank, Berliner Handelsgeſell⸗ 22.50 M. ffelmehl p 00 Kilogr. brutto incl. Sack. Loo 


Taylor 9½, 20r Water Leigh 8 / 30r Water Clayton 9, 32r Mock 
Brooke 9, 40r Mayoll 9, 40r Medio Wilkinſon 10¾, 32r Warps⸗ 
cops Lees 81%, 36r Warpscops Rowland 9¼8, 40r Double Weſton 
10, 60r Double courante Qualität 12°/,, 32“ 116988 16 X 16 grey 
Printers aus 32 r, 46r 176. Stetig. . 7 
Liverpool, 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen ſtramm, Kali⸗ 
forniſcher / d. höher, Mehl feſt, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 28. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 


7 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Ruhig. 


ſchaft und Diskonto⸗Kommandit. 

Induſtriepapiere behauptet und ruhig; Bergwerkspapiere An⸗ 

fangs höher und belebt, ſpäter ſchwächer. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 28. Okt. Die heutige Börſe war für Weizen ſtill 
und wenig verändert, trotzdem von Newyork ¼ bis 1 C. billigere 
Preiſe gemeldet wurden. In Roggen trat geſtern nach Schluß 
des offiziellen Börſenverkehrs die Hauſſepartei mit Abgeben in den 
Markt und drückte den Preis um reichlich 5 M. An der heutigen 


Novbr.⸗Dezember 60 
per April⸗Mai 58,8 


Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5,½ Ver⸗Börſe wurde dieſer Abſchlag indeß ſchnell wieder eingeholt, da ſich piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekün⸗ 
käuferpreis, November⸗Dezember 5%, do., Dezember ⸗ Januar | noch ſtarke Deckungsfrage beige der Preis ſtiegum 1 M. über digt 440 000 Liter. Kündigungspreis 45,6 Mark. Loto mit Faß 
5°%,, do., Januar⸗Febr. 5%, Käuferpreis, Jan 5½ do., geſtrigen offiziellen Schluß. Die hinteren Sichten waren ebenfalls] — Me., per dieſen Monat 45,2—46—45,7 bez., per r⸗ 
März⸗April 57, do., April⸗Mai —, Mai⸗Juni 5% d. Verkäufers feſter und recht belebt. Hafer für den laufenden Termin] November 40—40,1—40 bez., per Nov.⸗Dez. 39— 39,1389 


preis. 


war 
behauptet, die übrigen Sichten blieben bei ſehr ee n en 


Glasgow, 28. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres wenig verändert. Roggenmehl feit, aber itil. N mußte per Aprii⸗Maf 1891 30,5 a En Sebruar 1891 bez. 
warrants 51 ſh. zu Deckungen per Oktober 1,20 M. höher bezahlt werden, andere Weizenmehl Nr. 00 27,5—25,5 M., Nr. 0 2525—23,75 
Amfterdam, 28. Okt. Bancazinn 59. N Termine find wenig verändert. Spiritus. Die ziemlich ſtarken bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. g 

Amſterdam, 28. Oft. Java⸗Kaffee good ordinary 581. Kündigungen wurden von der Hauſſepartei aufgenommen und Roggenmehl Nr. 9 u. 1 24,25—23,75 M., do. feine Marken 


Antwerpen, 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 


dazu noch Neuerwerbungen gemacht, ſo daß die Preiſe um 1 M. 
anzogen. Für hintere Termine iſt das Geſchüft leblos bei ſchwacher 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. #20 M. I Doll — 4½ m. 


I Aub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 M. 


I fl. österr. W. = 2 KM. 


I fl. holl. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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